
Gosau am Dachstein 
 

767 m Seehöhe 

2000 Einwohner 

Lage: Am Skigebiet, Am See  

 

 

Die geschichtliche Entwicklung der Gemeinde: 

 

Erste Besiedlung: 1200-1300 

Der Salzburger Erzbischof Eberhard betrachtet den Großteil des Gosautales als sein 

Eigentum und überträgt in einer Schenkungsurkunde im Jahr 1231 alle Rechte (Zehent 

usw.) und Pflichten (besiedeln und verwalten) dem Salzburger Stift St. Peter. Der Pfarrer 

und der Richter für Gosau hatten ihren Sitz demnach in Abtenau. Das schriftlich genau 

festgelegte Gebiet umfasst das Gosautal von den Gosauseen bis zur Talsohle des 

Prieltales. 

 

Die andere Seite des Prieltales und das Klaushofgebiet gehören zum Traungau 

(Mutterpfarre für dieses Gebiet ist Hallstatt, zugehöriges Stift ist Lambach). 

Die Siedler kommen über den Paß Gschütt und durch den Gosauzwang und lassen sich 

auf den freien Plätzen des Gosauer Urwaldes nieder. Von oberösterreichische Seite wird 

die Prieltalgrenze nicht anerkannt und es ergeben sich ständig Grenzschwierigkeiten. 

In der „Kaiserlosen Zeit“ (1246-1278) herrscht das Faustrecht. Vorher regieren die 

Babenberger, nachher die Habsburger. 

 

Der Gosauer Salzstreit (1292-1297) 

Der österreichische Herzog errichtet in Gosau wahrscheinlich sogar auf Salzburger Gebiet 

eine Salzgewinnungsanlage, der Erzbischof sieht darin eine Grenzüberschreitung und eine 

Konkurrenz um das Halleiner Bergwerk und beklagt sich beim deutschen Kaiser, beim 

Papst und beim Bischof zu Regensburg. 

 

Anfang 1293 stellt deshalb der Herzog die Salzgewinnung ein. Anfang 1294 beginnt er 

aber mit dieser wieder und belagert den bischöflichen Ort Radstadt. 1295 wird der 

Herzog in Wien lebensgefährlich vergiftet, und sofort schickt der Bischof von Hallein 100 

Reiter und 2000 Mann Fußvolk übers Gschütt und lässt alle herzoglichen Salzanlagen 

zerstören. Der Herzog überlebt den Gift-Anschlag, die Grenzstreitigkeiten werden immer 

schärfer, schließlich lässt er alle Salzburger Besitzungen in Gosau verwüsten. 

 

Anschließende Friedensverhandlungen sind vorerst ganz erfolglos, erst als der Herzog die 

Deutsche Kaiserkrone erobern will, willigt er in den Frieden ein. Der Herzog verzichtet für 

sich und seine Nachkommen auf die Gosauer Salzgewinnung, als Entschädigung für den 

Verzicht muss ihm der Erzbischof 3000 Mark in Silber übergeben. 

 

1500-1800 Die Zeit der Bauernaufstände und der Religionskriege 

Um 1500 wird das Ischlland (mit Gosau) neu organisiert und in ein Kammergut 

abgeändert (der Ertrag aus dem Salzwesen geht nun direkt in die Kasse der Hofkammer 

Wien). 

 

Baubeginn der ersten Kirche in Gosau am Kirchenbühel (1500). Die Zahl der Bevölkerung 

und der Besitztümer(auch Kleinhäusler) steigt. Eine Almordnung über die Anzahl des 

erlaubten Weideviehs wird erlassen. Die Holzmeister betrügen unverschämt ihre 

Obrigkeiten, sie behalten oft Gelder von Grundstücks- und Holzverkauf für sich. Es 

kommt deshalb öfters zu Entlassungen. Die Heere werden nicht mehr mit Rittern sondern 

mit besoldeten Landsknechten zusammengestellt. 

 

Die hohen Abgaben und die Unterdrückung der Lehre Luthers führen zu großen 

Spannungen in allen Landen. Manche weltliche und geistliche Herrscher treten für die 

Leibeigenschaft und für den alten Glauben ein, manche gewährten den neuen Glauben, 

fürchten jedoch immer wieder die Forderung nach der Abschaffung der Leibeigenschaft. 


